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(Sin tflagfftrat bes atten $e«tn
Sßon Dr. med. 81. 0. ©türler.

SltS Slbratyam ©türler am 12. SRai beS SatyreS 1584
feine 14jätyrige ©attin Slgattye, Sodtjter bes SRatStyerrn
©imon SBurftemberger unb beffen gtoeiter grau, geb.
Sarbara ü. ©raffenrieb, tyeimfütyrtel), toar er 18 Satyre
alt.

©ein Sater, SRatStyerr ©ilgian ©t., ftarb, als ber Snabe
erft 4 Satyre alt toar, unb üon feiner SRütter Slnna ü.
SRülinen2) toiffen toir, bafe fie 1583 nod) am Seben toar,
üermutltcty aber nocty in biefem Satyre ftarb. Son Slbra-
tyamS 6 ©efdjtoiftern ftarben bte 4 SBruber in ben Sinber-
jatyren, bie ältere ©ctytoefter Serena tyehatete 1571 SEBolf-

gang grifdjing, ftarb aber fdjon 1576, unb ben ©atten
erreidjte baS ©djictfal einige Sage fpäter. Sie jüngere
©ctytoefter ©ara tyehatete 1579 ©ans SBetjermann, Sanbüogt

nad) ßtyillon, bodtj toar fie 1583 nidtjt metyr am Seben.
Sin fte erinnert nodt) ein Slrgnetbudj üom Satyr 1573,
„gefammelt unb niebergefdtjrieben üon ber ebten Sung-
frau ©ara ©türler". — Sie Södjter aus biefer Etye,
Sattyarina, tourbe bie ©ematylin beS ©anS SRubolf ü. Er-
lacty, SRittyerrn gu ©pieg (1577—1628), unb SRütter beS

©djulttyeifeen ©igmunb ü. Erladj (1614—1699). SaS
Seftament über bie ©interlaffenfdtjaft ber Eltern ©turler-
ü. SRülinen üom Satyre 1583 begeidjnet als eingige über-

') 3ftr ©eint luar ba« ©türlerfcfte ©äfjftau«, 9h. 9 an bet
Stamgaffe fcftattenftalb, ba« üon 1518—1800 im Sefife bet
gamilie blieb. SSgl. ,,$a« »ürgerftau« in ber ©efttoeig", 93b. XI.

*) Anna o. dR. toar bie ©nlelin jener $orotftea 0. »ubenberg,
bet locftter be« ftelbenmütigen Sßerteibiget« oon Wurten, bie
un« au« 9t. o. laoel« prächtiger Srgäftlung belannt ift.

Gin Magistrat Ses alten Bern.
Bon Or. meck. A. v. Stürler.

Als Abraham Stürler am 12. Mai des Jahres 1584
seine 14jährige Gattin Agathe, Tochter des Ratsherm
Simon Wurstemberger und dessen zweiter Frau, geb.
Barbara v. Graffenned, heimführte war er 18 Jahre
alt.

Sein Vater, Ratsherr Gilgian St., starb, als der Knabe
erst 4 Jahre alt war, und von semer Mutter Anna v.
Mülinen 2) wissen wir, daß sie 1583 noch am Leben war,
vermutlich aber noch in diesem Jahre starb. Von Abra«
hams 6 Geschwistern starben die 4 Brüder in den Kinder«
jähren, die ältere Schwester Verena heiratete 1571 Wolf«
gang Frisching, starb aber schon 1576, und den Gatten
erreichte das Schicksal einige Tage später. Die jüngere
Schwester Sara heiratete 1579 Hans Weyermann, Land«
Vogt nach Chillon, doch war sie 1583 nicht mehr am Leben.
An sie erinnert noch ein Arzneibuch vom Jahr 1573,
„gesammelt und niedergeschrieben von der edlen Jung«
ftau Sara Stürler". — Die Tochter aus dieser Ehe,
Katharina, wurde die Gemahlin des Hans Rudolf v. Er«
lach, Mitherm zu Spiez (1577—1628), und Mutter des

Schultheißen Sigmund v. Erlach (1614—1699). Das
Testament über die Hinterlassenschaft der Eltem Stürler«
v. Mülinen vom Jahre 1583 bezeichnet als einzige über«

') Ihr Heim war das Stürlersche Süszhaus, Nr. 9 an der
Kramgasse schattenhalb, das von 1518—180« im Besitz der
Familie blieb. Vgl, „Das Bürgerhaus in der Schweiz", Bd. XI.

') Anna v. M. war die Enkelin jener Dorothea v. Bubenberg,
der Tochter des heldenmütigen Verteidigers von Murten, die
uns aus R, v, Tavels prächtiger Erzählung bekannt ist.
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lebenbe Erben ben ©otyn Slbratyam unb bie Sntelm
Sattyarina SBe tiermann.

SBotyer, toeStyalb baS üiele Sterben! — Sn Sern
regierte toieber einmal bie Seft, bie fett ben älteften Seiten
bie SRenfdjtyeit tyeimfudjte unb in fürgeren ober längeren
Seitabfdjnttten aud) in ber ©dtjtoeig erfdnen. SBie baS

14., fo fhtb audty baS 15., 16. unb 17. Satyrtyunbert reidj an
Seridjten über Sßeftepibemien unb bie meiften bernifdjen
gamilienftammbftume, bie ficty im 16. Satyrtyunbert gu
erfreulidtyer Slüte entfaltet Ijatten, üerfümmerten in
biefer Seh unb fatyen ityre Steige abborren, oft bis auf
eht lefeteS Sdjofe, baS ber Würgengel üerfdtyonte.

SaS Ofterbucf) ber ©tabt, Tom V. 1569—89, pag. 285,
nennt unter ben 1585 neuertoätylten SRitgliebern ber
CC Slbratyam ©türler, unb laut pag. 299 gibt biefer ben
Übel an auf feinem ©aus obertyalb ber Sreuggaffe fctyatten-
tyalb, groifdjen ©.Safob SBtjfeen unb SRiflauS ©innerS
feiigen ©aufern gelegen (SRr. 9, Sramgaffe).

Seit 1570, mit ©ilgian ©türlerS Sob, War bie gamilie
im Steinen SRat unb feit 1573 unb 1583 mit bem Sob
feiner beiben SReffen Seter unb ©ans SRubolf audty im
©rofeen SRat nidjt metyr üertreten gewefen. ©o War benn
ber 9Zeueintritt SlbratyamS in bie SRegierung feiner Saterftabt

für ityn unb baS weitere Sdjidfal ber gamilie üon
ntctyt gu unterfdjäfeenber Sebeutung.

Slm 22. Segember 1585 fdjenfte grau Slgattye ber
gamilie ben erften Spröfeltng unb ityrem ©atten ben erft-
geborenen Sotyn, ber in ber Saufe ben SRamen Slbratyam
ertyielt. SRit 19 Satyren ©atte, Sater unb SRitglieb beS

fouüeränen SRatS ber Stabt Sern, fonnte Slbratyam, als
Sinb feiner Seh, ben weiteren Sreigniffen getroft ins
Sluge fetyen.

Slbenteuerluft unb Satenbrang trieben ben jungen
SIRann beim erften SrtegSfturm üon grau unb Sinb, üon
Ueberflufe unb forglojem Seben bem Särm ber Sdjladtyten
gu. Sm Suli 1587 ftellten bie EüangelifdjenStanbe Süridj,
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lebende Erben den Sohn Abraham und die Enkelin
Katharina Weyermann.

Woher, weshalb das viele Sterben! — In Bern re»

gierte wieder einmal die Pest, die seit den ältesten Zeiten
die Menschheit heimsuchte und in kürzeren oder längeren
Zeitabschnitten auch in der Schweiz erschien. Wie das
14., so sind auch das 15., 16. und 17. Jahrhundert reich an
Berichten über Pestepidemien und die meisten bernischen
Familienstammbaume, die sich im 16. Jahrhundert zu
erfreulicher Blüte entfaltet hatten, verkümmerten in
dieser Zeit und sahen ihre Zweige abdorren, oft bis auf
ein letztes Schoß, das der Würgengel verschonte.

Das Osterbuch der Stadt, ?«m V. 1569—89, pkg- 285,
nennt unter den 1585 neuerwählten Mitgliedern der

M Abraham Stürler, und laut Mg. 299 gibt dieser den
Udel an auf seinem Haus oberhalb der Kreuzgasse schatten»

halb, zwischen H.Jakob Wyßen und Niklaus Sinners
seligen Häusern gelegen (Nr. 9, Kramgasse).

Seit 1570, mit Gilgian Stürlers Tod, war die Familie
im Kleinen Rat und seit 1573 und 1583 mit dem Tod
seiner beiden Neffen Peter und Hans Rudolf auch im
Großen Rat nicht mehr vertreten gewesen. So war denn
der Neueintritt Abrahams in die Regierung seiner Vater»
stadt für ihn und das weitere Schicksal der Familie von
nicht zu unterschätzender Bedeutung.

Am 22. Dezember 1585 schenkte Frau Agathe der Fa»
milie den ersten Sprößling und ihrem Gatten den erst»

geborenen Sohn, der in der Taufe den Namen Abraham
erhielt. Mit 19 Jahren Gatte, Vater und Mitglied des
souveränen Rats der Stadt Bern, konnte Abraham, als
Kind seiner Zeit, den weiteren Ereignissen getrost ins
Auge sehen.

Abenteuerlust und Tatendrang trieben den jungen
Mann beim ersten Kriegssturm von Frau und Kind, von
Uebersluß und sorglosem Leben dem Lärm der Schlachten
zu. Im Juli 1587 stellten die EvangelischenStände Zürich,
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Sern unb Safel bem Sönig üon SRaüarra 3 {Regimenter
gegen bie Sigue. Unter Serntyarb Sillmann unb Ulridj
ü. Sonftetten gogen aucty Slbratyam unb feht lefeter nodj
lebenber SRamenSüerWanbter, ber junge 3°ty- SRubolf
©türler (1568—87) auS; in ityrer Segleitung befanben
fidtj bie 3 ©ötyne beS SRiflauS üon ©djarnadjttyal1), beren
SRütter, Etyriftina ü. SRülinen, eine ©djwefter üon
SlbratyamS SRütter war. Slber Sranftyeit unb Entbetyrangen
fudjten bie Sruppen fdtywer tyeim, unb etye es gur Se-
friebigung ityrer Sampfluft fam, ftarb gu Etyatillon, als
eines ber erften Opfer, Sot). SRubolf ©türler, 19 Satyre
alt, an ber SRutyr. 3n biefem unglücflidjen gelbgug ftarben
audty bie 3 SBruber ©djarnadjttyal unb üon ben 5 SBettern
tyatte Slbratyam aßein baä@lfid, gefunb unb wotylbetyalten
nadty Sern gurüdgufetyren, aber bie bitteren Erfatyrungen
liefeen ityn für immer bem ©olbatenftanb entfagen.

Sei feiner SRüdletyr erwartete ityn wieber ein freubigeS
gamiltenereigntS, bie ©eburt feines gWeiten SotyneS
Samuel am 16. Sluguft 1587.

Sur gleictyen Seit erfolgte feine SEßatyl gum SedtySgetyner
üon ©erbern, gum SerwaltungS-Sefretär beS Sleufeern
SranfentyaufeS unb 1588 feine Ernennung gum Sanbüogt

nad) Oron, weldtyeS Slmt er 6 Satyre üerwaltete unb
too itym weitere 3 Sötyne, ©ilgian 1591, Sinceng 1592
unb Saüib 1594, geboren würben.

1595 abermals SBatyltyerr üon ©erbern unb im gleidjen
Satyr nod) SRitglieb beS Sleinen ober täglidjen SRateS.

1597 ertyielt er feine gweite Sanbüogtei, baS Slmt Sielen,
Wo fid) bte gamilie burdj bie ©eburt beS 6. unb 7. ©otyneS,
Soty. SRubolf 1597 unb SotyanneS 1600, in erfreulidtjfter
SBeife üermetyrte. ©edtys Weitere Sinber, 1 Snabe unb
5 SRäbdtjen, auS feiner Etye, ftarben in ben Sinberjatyren.

a) 9eillau« o. ©djarnacfttftat, ©bellnecftt, $err gu gültigen unb
Oberftofen, überlebte feinen gangen ©tamm unb ftarb im Slpril
1590, ber ßefete feine« ruftmoollen §aufe«. ®r liegt begraben
im ©ftor ber Kirefte oon ^»ilterfingen.
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Bem und Basel dem König von Navarca 3 Regimenter
gegen die Ligue. Unter Bernhard Tillmann und Ulrich
v. Bonstetten zogen auch Abraham und sein letzter noch
lebender Namensverwandter, der junge Joh. Rudolf
Stürler (1568—87) aus; in ihrer Begleitung befanden
sich die 3 Söhne des Niklaus von Schamachthal '), deren
Mutter, Christina v. Mülinen, eine Schwester von
Abrahams Mutter war. Aber Krankheit und Entbehrungen
suchten die Truppen schwer heim, und ehe es zur Be>
friedigung ihrer Kampflust kam, starb zu Chatillon, als
eines der ersten Opfer, Joh. Rudolf Stürler, 19 Jahre
alt, an der Ruhr. In diesem unglücklichen Feldzug starben
auch die 3 Brüder Schamachthal und von den 5 Vettem
hatte Abraham allein das Glück, gesund und wohlbehalten
nach Bem zurückzukehren, aber die bitteren Erfahmngen
ließen ihn für immer dem Soldatenstand entsagen.

Bei seiner Rückkehr erwartete ihn wieder ein freudiges
Familienereignis, die Geburt seines zweiten Sohnes
Samuel am 16. August 1587.

Zur gleichen Zeit erfolgte seine Wahl zum Sechszehner
von Gerbem, zum Verwalwngs»Sekretär des Aeußem
Krankenhauses und 1588 seine Ernennung zum Land»
vogt nach Oron, welches Amt er 6 Jahre verwaltete und
wo ihm weitere 3 Söhne, Gilgian 1591, Vincenz 1592
und David 1594, geboren wurden.

1595 abermals Wahlherr von Gerbem und im gleichen
Jahr noch Mitglied des Kleinen oder täglichen Rates.
1597 erhielt er seine zweite Landvogtei, das Amt Aelen,
wo sich die Familie durch die Geburt des 6. und 7. Sohnes,
Joh. Rudolf 1597 und Johannes 1600, in erfreulichster
Weise vermehrte. Sechs weitere Kinder, 1 Knabe und
5 Mädchen, aus seiner Ehe, starben in den Kinderjahren.

') Niklaus v. Scharnachthal, Edelknecht, Herr zu Hünigen und
Oberhofen, überlebte seinen ganzen Stamm und starb im April
1S90, der Letzte seines ruhmvollen Hauses. Er liegt begraben
im Chor der Kirche von Hilterfingen,
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1603, am Oftermontag, würbe er aus ben SRitgliebern

beS Steinen SRateS für üier Satyre gum Senner im ©er-
bernüiertel ernannt.

1609 traf ityn wegen einer unetyeltdjen Södjter bie
SuSpenfion üon feinen Slemtern, aber fdjon auf Oftern
1610 tourbe er toieber in ben ©rofeen unb Sleinen SRat

aufgenommen unb 1610, auf SotyanneS beS SäuferS Sag,
gum Sedelmeifter toelfdjer Sanbe ernannt, toeldje Stelle
er 13 Satyre lang bis gu feinem Sobe üerfaty. ©leidjgeitig
erfolgte feine Ernennung in ben neubeftellten SriegSrat.

SReben ber Sertoaltung feines üeranttoortungSüollen
©edelmeifteramteS natym bie SRegierung feine Sienfte
nodty üielfadj in Slnfprudj, fanbte ityn öfters als
Slbgeorbneten an bie Sagfafeung nadj SBaben unb als ©e-
fanbten in biplomatifctyen SRifftonen. ©o tourbe gu biefer
Seit ein SünbniS gtoifdjen bem SRarfgrafen ©eorg
griebrid) üon Saben-Surladj unb ©odtyberg unb ben
Stäbten Süridj unb Sern angetragen, bie Slrtifel biefeS
SünbniffeS würben im Suni 1612 in Slarau befdjloffen.
Sm Sluguft begaben fid) ber ©djulttyeife 3°ty- SRubolf
Sager, Sedelmeifter Slbratyam ©türler, Slnton unb grang
Subtoig ü. Erladty beS Sleinen SRateS, SRiflauS ü. SRülinen
unb Safpar ü. ©raffenrieb beS ©rofeen SRateS ber ©tabt
Sern, neben einem StttSfdjufe üon qualifizierten SRegi-

mentSgliebern üon Süridj nadj Surladj, too ber SunbeS-
fdjtour üon beiben genannten ©täbten aufgenommen
tourbe.

Slufeer ben allgemeinen Seftrebungen ber Eibgenoffen
gur SBiebertyerftellung beS griebenS mit Saüotjen tyatten
fidtj aud) bie SBallifer gang üorgüglidtye SRütye gegeben,
biefen S^ed gu erreidjen. Slm 6. gebruar 1615 tourben
Sern unb Saüotjen gur SluSfötynung ityrer Streitigfeiten
nad) St. SRaurice gelaben. Seputierte üon Sern toaren
Sedelmeifter Slbratyam Sturler unb ber Senner ©anS
grifdjing, ferner bie SRitglieber beS ©rofeen SRateS grang
©über, Slnton Sillier unb ber ©ubernator üon Sielen, Soty.
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1603, am Ostermontag, wurde er aus den Mitgliedern

des Kleinen Rates für vier Jahre zum Venner im Ger»
bernviertel ernannt.

1609 traf ihn wegen einer unehelichen Tochter die
Suspension von seinen Aemtern, aber schon auf Ostern
1610 wurde er wieder in den Großen und Kleinen Rat
aufgenommen und 1610, auf Johannes des Täufers Tag,
zum Seckelmeister welscher Lande ernannt, welche Stelle
er 13 Jahre lang bis zu seinem Tode versah. Gleichzeitig
erfolgte seine Ernennung in den neubestellten Kriegsrat.

Neben der Verwaltung seines verantwortungsvollen
Seckelmeisteramtes nahm die Regierung seine Dienste
noch vielfach in Anspruch, sandte ihn öfters als Abge»
ordneten an die Tagsatzung nach Baden und als Ge»

sandten in diplomatischen Missionen. So wurde zu dieser
Zeit ein Bündnis zwischen dem Markgrafen Georg
Friedrich von Baden»Durlach und Hochberg und den
Städten Zürich und Bern angetragen, die Artikel dieses
Bündnisses wurden im Juni 1612 in Aarau beschlossen.

Im August begaben sich der Schultheiß Joh. Rudolf
Sager, Seckelmeister Abraham Stürler, Anton und Franz
Ludwig v. Erlach des Kleinen Rates, Niklaus v. Mülinen
und Kaspar v. Graffenned des Großen Rates der Stadt
Bem, neben einem Ausschuß von qualifizierten Regi»
mentsgliedem von Zürich nach Durlach, wo der Bundes»
schwur von beiden genannten Städten aufgenommen
wurde.

Außer den allgemeinen Bestrebungen der Eidgenossen
zur Wiederherstellung des Friedens mit Savoyen hatten
sich auch die Walliser ganz vorzügliche Mühe gegeben,
diesen Zweck zu erreichen. Am 6. Februar 1615 wurden
Bem und Savoyen zur Aussöhnung ihrer Streitigkeiten
nach St. Maurice geladen. Deputierte von Bem waren
Seckelmeister Abraham Stürler und der Venner Hans
Frisching, femer die Mitglieder des Großen Rates Franz
Güder, Anton Tillier und der Gubemator von Aelen, Joh.
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SRubolf ©orn. SBalliS toar üertreten burdj ben SanbeS«

tyauptmann Sdjinner, Slltlanbtyauptmann Soft, Oberft
Salbermatten, Slnton SBalben, ©auptmann Slngelin
Sßreuj, Sanbfdjreiber Suber unb Saftlan SRagran. Sie
©efanbten üon Saüotjen toaren Sßrofper SRaillarb, ©raf
ü. Styonon unb ©ouüeraeur ü. Saüotjen, ber Slubitor
Salbangeon unb ber ©err ü. SRonton. Slllein man ftanb
fidtj über gtoei Sßmtfte gu toeit auSeinanber, als bafe ein
günftigeS Ergebnis möglidtj getoefen toäre. Sie ©aüotjer
toollten nämlidj feinen grieben otyne Sunb unb bie
Serner Ijatten gu lefeterem feinen Sluftrag, audty toollten
bie ©aüorjer ben grieben üon 1564 nictyt als ©runblage
anerfennen; fo ging man nadj furger Seit unüerridjteter
Shtge auSeinanber. ©päter gab man ben Sufprüdjen
ber SRittler beffereS ©etyör unb es gelang üorgüglidty
ben Semüljungen beS englifdtjen ©efanbten, Sfaac SBafe,
grieben unb Sunb guftanbe gu bringen. Slm 23. Suni 1617
fteltte ber faüotjifdje Seüollmäctytigte, SRitter Soty. Saptift
©abaleon, im SRamen beS ©ergogS üon Saüotjen unb
feines ©otyneS, beS Sßringen üon Sßiemont, eine feierlidje
Erflärung auS, ht ber er gu ©unften üon Sern auf bie
SBaabt üergidtjtete unb bie SRedjtSfräftigfeit beS Ser-
trageS üon 1564 anerfannte. Snt Saufanner Sertrag üon
1564 gab Sern bie Ufergebiete beS toeftlidjen ©enferfeeS
an ©aüotjen gurüd, unter ber Sebingung, bafe biefe
©ebiete nur unter beibfeitiger Suftimmung toeiter üer-
äufeert toerben burften. ©ie umfafeten ©tüde ber Sßro»

üingen EtyablaiS, gaucigntj unb ©eneüois in SRorb-

faüotjen. Sie EntfagungSurfunbe tourbe 6 Sage fpäter
üom ©ergog unb 11 Sage fpäter üom ©enat üon ©aüotjen
befräftigt. Sur Slbnatyme beS SibfctytoureS üon bem ©ergog
begaben fidt) im Suli 1617 ber SBelfdjfedelmeifter Slbratyam
©türler, ©anS Safob ü. SieSbadty, grang Subtoig ü.
Erladj unb grang ©über, beS Sleinen, Slnton Sillier unb
Seat Subtoig SRidjel, beS ©rofeen SRatS, nadj Sßiemont
unb empfingen ben ©djtour am 17. Sluguft im Sßalaft
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Rudolf Horn. Wallis war vertreten durch den Landes»
Hauptmann Schinner, Altlandhauptmann Jost, Oberst
Kalbermatten, Anton Walden, Hauptmann Angelin
Preux, Landschreiber Zuber und Kastlan Magran. Die
Gesandten von Savoyen waren Prosper Maillard, Graf
v. Thonon und Gouvemeur v. Savoyen, der Auditor
Valdangeon und der Herr v. Monton. Allein man stand
sich über zwei Punkte zu weit auseinander, als daß ein
günstiges Ergebnis möglich gewesen wäre. Die Savoyer
wollten nämlich keinen Frieden ohne Bund und die
Bemer hatten zu letzterem keinen Auftrag, auch wollten
die Savoyer den Frieden von 1564 nicht als Grundlage
anerkennen; so ging man nach kurzer Zeit unverrichteter
Dinge auseinander. Später gab man den Zusprüchen
der Mittler besseres Gehör und es gelang vorzüglich
den Bemühungen des englischen Gesandten, Isaac Wake,
Frieden und Bund zustande zu bringen. Am 23. Juni 1617
stellte der savoyische Bevollmächtigte, Ritter Joh. Baptist
Gabaleon, im Namen des Herzogs von Savoyen und
seines Sohnes, des Prinzen von Piémont, eine feierliche
Erklärung aus, in der er zu Gunsten von Bem auf die
Waadt verzichtete und die Rechtskräftigkeit des Ver»
träges von 1564 anerkannte. Im Lausanne? Vertrag von
1564 gab Bem die Ufergebiete des westlichen Gensersees
an Savoyen zurück, unter der Bedingung, daß diese
Gebiete nur unter beidseitiger Zustimmung weiter ver»
äußert werden dürften. Sie umfaßten Stücke der Pro»
vinzen Chablais, Faucigny und Genevois in Nord»
savoyen. Die Entsagungsurkunde wurde 6 Tage später
vom Herzog und 11 Tage später vom Senat von Savoyen
bekräftigt. Zur Abnahme des Eidschwures von dem Herzog
begaben sich im Juli 1617 der Welschseckelmeister Abraham
Stürler, Hans Jakob v. Diesbach, Franz Ludwig v. Er»
lach und Franz Güder, des Kleinen, Anton Tillier und
Beat Ludwig Michel, des Großen Rats, nach Piémont
und empfingen den Schwur am 17. August im Palast
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beS ©ouüerneurS gu Slfti in ©egentoart feiner beiben
©ötyne, ber Sßringen Siftor SlmabeuS üon Sientont unb
beS Sßringen StyomaS, beS englifdjen ©efanbten unb
einer SRenge anberer ©rofeen. Sludfj am ©ofe erfreute
fidj bie ©efanbtfdjaft beS fdjmeidjeltyafteften Empfanges,
bei biefem Slnlafe ertyielt Slbratyam eine grofee golbene
Etyrenfette mit SRebaillon unb SBruftbtlb beS ©ergogS
Sari Emanuel I. ©ie fam fpäter ht ben Sefife üon Slbra-
tyamS gtoettem ©otyne, ©amuel, ber fie teftamentarifdj
feiner ©attin üermadjte; toaS ityr fpätereS ©djidfat toar,
ift unbefannt geblieben.

Sm grütyjatyr beS SatyreS 1616 fanb üon neuem ein
Surgredjtsfcljtour mit SReuenburg ftatt, ber, ungeadtytet
er üon fünf gu fünf 3atyren erneuert toerben follte,
beinahe toätyrenb eines tyalben SatyrtyunbertS in Sergeffen»
tyeit geraten toar. Son Sern tourben ber SBelfdjfedel-
meifter Slbratyam ©türler, ber Senner ©ans grifctying,
©labo SBetjermann unb Saüib Simmann üom Sleinen,
Slnton Sillier unb Seat Subtoig SRictyel üom ©rofeen SRat

batyht gefctyidt. Son SReuenburg famen Sotyann SRouge-

mont, Saniel SRoffelet, ©ugo Sribolet unb Siftor SRar-

quiS üom Sleinen, ©ehtridj Souüigier unb 3ean»SacqueS
Sßurrj üom ©rofeen SRat nadj Sern.

1618, am 8. Segember, tourben ber Seutfdjfedel-
meifter Slnton üon ©raffenrieb, ber SBelfdjfedelmeifter
Slbratyam Sturler, ber Senner Seter ü. SBerbt unb ber
SRatStyerr Saüib Simmann nad) Saufanne gefdjidt, um
bie Sefdjtoerben ber bortigen Sßrofefforen über bie neue
Sdtyulorbnung gu unterfuctyen. Sie erlangten — ba fie
fidt) burd) münblictyeS unb fdjriftltdjeS Sorbringen üon
2 Sßrofefforen, Safob am Sort unb SRiflauS be SerguerieS,
üerlefet fütylten — üon ©ctyulttyeife unb SRäten ein SeugniS,
bah fie in ityrer SlmtSüerridjtung nacty Sreu unb ©etoiffen
getyanbelt.

Sludty m ben 6 lefeten Satyren feines SebenS toar Slbratyam

burdj SlmtSgefdjäfte oft in Slnfpradty genommen,
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des Gouverneurs zu Asti in Gegenwart seiner beiden
Söhne, der Prinzen Viktor Amadeus von Piémont und
des Prinzen Thomas, des englischen Gesandten und
einer Menge anderer Großen. Auch am Hofe erstellte
sich die Gesandtschaft des schmeichelhaftesten Empfanges,
bei diesem Anlaß erhielt Abraham eine große goldene
Ehrenkette mit Medaillon und Brustbild des Herzogs
Karl Emanuel I. Sie kam später in den Besitz von Abra«
hams zweitem Sohne, Samuel, der sie testamentarisch
seiner Gattin vermachte; was ihr späteres Schicksal war,
ist unbekannt geblieben.

Im Frühjahr des Jahres 1616 fand von neuem ein
Burgrechtsschwur mit Neuenburg statt, der, ungeachtet
er von fünf zu fünf Jahren erneuert werden sollte, bei«

nahe während eines halben Jahrhunderts in Vergessen«
heit geraten war. Von Bern wurden der Welschseckel«

meister Abraham Stürler, der Venner Hans Frisching,
Glado Weyermann und David Ammann vom Kleinen,
Anton Tillier und Beat Ludwig Michel vom Großen Rat
dahin geschickt. Von Neuenburg kamen Johann Rouge«
mont, Daniel Rosselet, Hugo Tribolet und Viktor Mar«
quis vom Kleinen, Heinrich Bouvigier und Jean«Jacques
Pury vom Großen Rat nach Bern.

1618, am 8. Dezember, wurden der Deutschseckel«

meister Anton von Graffenned, der Welschseckelmeister
Abraham Stürler, der Venner Peter v. Werbt und der
Ratsherr David Ammann nach Lausanne geschickt, um
die Beschwerden der dortigen Professoren über die neue
Schulordnung zu untersuchen. Sie erlangten — da sie
sich durch mündliches und schriftliches Vorbringen von
2 Professoren, Jakob am Port und Niklaus de Bergueries,
verletzt fühlten — von Schultheiß und Räten ein Zeugnis,
daß sie in ihrer Amtsverrichtung nach Treu und Gewissen
gehandelt.

Auch in den 6 letzten Jahren seines Lebens war Abra«
ham durch Amtsgeschäfte oft in Anspruch genommen,
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unb ht feinen tyinterlaffenen Sapieren legt nod) mandjeS
üergilbte Slatt üon feiner nüfeltdtyen Sätigfeit SeugniS ab.
SRidjt toeniger lag itym baS gute gortfommen feiner
gamilie am ©ergen, fo tyatte er 1620 bie Sefriebigung, in
Segleitung üon 5 ©ötynen, alle ©lieber beS tyotyen ©tan-
beS, baS SRattyauS gu betreten, 1629 unb 1632 tourben
and) bie gtoei übrigen ©ötyne biefer SluSgeidjmtng teil-
tyaftig.

©ein anfetynlidjeS Sermögen tyatte fidtj in biefen
Satyren nodj bebeutenb üermetyrt, üerfdtjiebene Erb-
fdjaften fielen itym gu, unb im Satyr 1611 üermadjte itym
feine Safe, grau Elifabetty ©türler, all ityr liegenbeS unb
fatyrenbeS ©ut gu Sern unb ©ampelen, htbem nadj
ityreS SruberS Sotyann SRubolfS Sob (1587), er ber eingige
am Seben gebliebene ©türler toar. — ©ie tyatte am
12. gebruar 1579 ben Sotyn beS reidjen SRatStyerrn unb
SennerS Sebaftian Sarin, ben Sanbüogt nadj SIRilben
unb $üerbon unb 1593 unb 1602 SRitglieb beS Sleinen
SRateS, getyehatet, bie beiben galten, fo fagt ber Etyronift,
als baS fdjönfte Saar in ber Stabt, ityr ©aus toar prädjtig
unb eS tourbe tyerrltdj unb mit grofeer bombance gelebt.
SRad) 26jätyriger Etye üerlangte fie geridjtlidje ©djetbung
üon ityrem SIRann, ber ingtoifdtjen üerannt unb aufeer
SanbeS gegogen war; am 3. Suli würbe ityr bie Sdjeibung

gewätyrt.

SaS ©auS unb SRebgut in ©ampelen ift ber ältefte uns
befannte Sanbfife ber gamilie, bort ftarb 1563 ber reidje
SRatStyerr Seter Sturler, SlbratyamS Otyeim, eines jätyen
SobeS. SluS bem Seftament beS ©erberS Seter Ottty üom
18. SRai 1543 erfatyren Wh, bafe SRatStyerr Seter Sturler
burdt) feine gweite ©eirat 1536 mit Elifabetty Ottty, einer
Soctyter beS SeftatorS, in ben Sefife üon ©ampelen tarn,
unb bie beutfdtjen ©pradjbüdjer beS ©taatSardjiüeS er-
Wätynen einen SRedjtStyanbel gwifdjen ber ©emeinbe
©ampelen unb bem SRatStyerrn Sßeter ©türler wegen
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und in seinen hinterlassenen Papieren legt noch manches
vergilbte Blatt von seiner nützlichen Tätigkeit Zeugnis ab.
Nicht weniger lag ihm das gute Fortkommen seiner Fu»
milie am Herzen, so hatte er 1620 die Befriedigung, in
Begleitung von 5 Söhnen, alle Glieder des hohen Stan»
des, das Rathaus zu betreten, 1629 und 1632 wurden
auch die zwei übrigen Söhne dieser Auszeichnung teil»
haftig.

Sein ansehnliches Vermögen hatte sich in diesen
Jahren noch bedeutend vermehrt, verschiedene Erb»

schuften fielen ihm zu, und im Jahr 1611 vermachte ihm
seine Base, Frau Elisabeth Stürler, all ihr liegendes und
fahrendes Gut zu Bern und Gampelen, indem nach
ihres Bruders Johann Rudolfs Tod (1587), er der einzige
am Leben gebliebene Stürler war. — Sie hatte am
12. Februar 1579 den Sohn des reichen Ratsherrn und
Venners Sebastian Darm, den Landvogt nach Milden
und Yverdon und 1593 und 1602 Mitglied des Kleinen
Rates, geheiratet, die beiden galten, so sagt der Chronist,
als das schönste Paar in der Stadt, ihr Haus war prächtig
und es wurde herrlich und mit großer bombanoe gelebt.
Nach 26jähriger Ehe verlangte sie gerichtliche Scheidung
von ihrem Mann, der inzwischen verarmt und außer
Landes gezogen war; am 3. Juli wurde ihr die Schei»
dung gewährt.

Das Haus und Rebgut in Gampelen ist der älteste uns
bekannte Landsitz der Familie, dort starb 1563 der reiche
Ratsherr Peter Stürler, Abrahams Oheim, eines jähen
Todes. Aus dem Testament des Gerbers Peter Otth vom
18. Mai 1543 erfahren wir, daß Ratsherr Peter Stürler
durch seine zweite Heirat 1536 mit Elisabeth Otth, einer
Tochter des Testators, in den Besitz von Gampelen kam,
und die deutschen Spruchbücher des Staatsarchives er»

wähnen einen Rechtshandel zwischen der Gemeinde
Gampelen und dem Ratsherm Peter Stürler wegen
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SlngugSgelb üon feinen Setyen, bodty liefe ber SRat eS bei
ber Urfunbe beS Seter Ottty fei. üom 20. gebruar 1535
fein Sewenben tyaben (1. gebruar 1554).

SRadty Seter ©türlerS Sob fam baS ©ut an feinen Sotyn
aus biefer gweiten Etye, Sotyann SRubolf (1537—83),
Sanbüogt nadty g)üerbon unb SRilben unb SedjSgetyner
üon ©erbern, ber auS feiner gtoeiten Etye mit Etyriftina
grifdtjing bie Sodtjter Elifabetty, nadty bem frütygeitigen
Sob ityreS SruberS Soty. SRubolf (1587), als eingige Erbin
üon ©ampelen, tytnterliefe.

Enblidj begegnet unS baS ©ut gu ©ampelen gum
lefetenmal 1627 in ber Seilung ber ©interlaffenfctyaft
SlbratyamS unter feine Sötyne; bort tyeifet eS in bem
Slrtifel, ber ben Sotyn Soty. SRubolf betrifft, eS feien itym bie
SReben unb Setynten gu ©ampelen, mit allem ©auSrat
bafelbft üon ben Erben gum SBert üon 15,000 Sßfunb
gugefproctyen toorben.

Ein tyarter SctyidfalSfdtjlag traf ben alternben SBelfdj-
fedelmeifter, als ©auptmann Slbr. Sinber am 9.
September 1620 bie SdjredenSnadjridtjt üon ber SRieberlage
ber Serner bei Shano unb üom Sob fo üieler auSge-
geidtyneter SRänner melbete, unter Urnen audj ben feines
5. SotyneS Saüib, ber bamalS 26 Satyre alt toar unb feit
1619 bem ©rofeen SRat angetyörte. Er ift im Slrtifel ü. Sturler

im tyift.»biogr. Sejifon ber ©djtoeig übergangen.

©djon 1611 natym Saüib teil am gelbgug ber Serner
nadtj ber SBaabt unb ©enf gegen ©ergog Sari Emanuel
ü. ©aüotjen. 1614 gog er mit bem SRegiment ©allati unter
©ertyarb ü. SieSbacty gegen bie Sigue unb fam glüdlidj
Wieber nadj ©aufe. Sm gleidtyen 3atyt üertyeiratete er
fidty mit Sattyarina ©über, einer Sodtjter beS SBelfdty»

jedelmeifterS grang unb beffen gweiter grau, Urfula
SBiltabing; bie 5 Sinber auS biefer jungen Etye ftarben
rafdj nadjeinanber im garten SinbeSalter. — 1617, nod)
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Anzugsgeld von seinen Lehen, doch ließ der Rat es bei
der Urkunde des Peter Otth sel. vom 20. Februar 1535
sein Bewenden haben (1. Februar 1554).

Nach Peter Stürlers Tod kam das Gut an seinen Sohn
aus dieser zweiten Ehe, Johann Rudolf (1537—83),
Landvogt nach Iverdon und Milden und Sechszehner
von Gerbern, der aus seiner zweiten Ehe mit Christina
Frisching die Tochter Elisabeth, nach dem frühzeitigen
Tod ihres Bruders Joh. Rudolf (1587), als einzige Erbin
von Gampelen, hinterließ.

Endlich begegnet uns das Gut zu Gampelen zum
letztenmal 1627 in der Teilung der Hinterlassenschaft
Abrahams unter seine Söhne; dort heißt es in dem Ar«
tikel, der den Sohn Joh. Rudolf betrifft, es seien ihm die
Reben und Zehnten zu Gampelen, mit allem Hausrat
daselbst von den Erben zum Wert von 15,000 Pfund
zugesprochen worden.

Ein harter Schicksalsschlag traf den alternden Welsch«
seckelmeister, als Hauptmann Abr. Binder am 9. Sep«
tember 1620 die Schreckensnachricht von der Niederlage
der Berner bei Tirano und vom Tod so vieler ausge«
zeichnete! Männer meldete, unter ihnen auch den seines
5. Sohnes David, der damals 26 Jahre alt war und seit
1619 dem Großen Rat angehörte. Er ist im Artikel v. Stür«
ler im hist.«biogr. Lexikon der Schweiz übergangen.

Schon 1611 nahm David teil am Feldzug der Berner
nach der Waadt und Genf gegen Herzog Karl Emanuel
v. Savoyen. 1614 zog er mit dem Regiment Gallati unter
Gerhard v. Diesbach gegen die Ligue und kam glücklich
wieder nach Hause. Im gleichen Jahr verheiratete er
sich mit Katharina Güder, einer Tochter des Welsch«
feckelmeisters Franz und dessen zweiter Frau, Ursula
Willading; die 5 Kinder aus dieser jungen Ehe starben
rasch nacheinander im zarten Kindesalter. — 1617, noch
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üor Slbfdjlufe beS SBünbniffeS mit Saüotjen, befanb er
fidtj beim bernifdjen SriegSüolf, baS unter Oberft Slnton
ü. Erladj bem ©ergog gegen bie Spanier htS SRatlänbifdje
gu ©ilfe gegogen War. SRadty glüdlidtjen ©efedtjten fam eS

im Oftober gum grieben üon Saüia unb bie 3000 Serner
fetyrten in bie ©eimat gurüd.

Son Defterreidj unb Spanien unterftüfet, fam eS 1620

gum Slufftanb im Seltlin; am 18. Suli fiel Safob dto-
buftelli mit fpanifdjem Slntyang, watyrem ©efinbel, htS
Seltlin ein, um alle Sßroteftanten umgubrhtgen. 14 Sage
tarn, bauerte baS SBüten, bis natye an 600 SRänner,
SBetber unb Sinber in Shano, Sonbrio unb SBrufio er-
morbet Waren, ©rop War bie Entrüftung ber
eüangelifdjen Orte, als bte SdjredenSfunbe befannt würbe.
2100 Serner unter Oberft SRiflauS ü. SRülinen bradjen
auf, erlitten aber am 1. September bei Shano eine
blutige SRieberlage; ber Oberft unb bie ©auptleute,
Soft ü. Sonftetten, Soty. SRubolf SBagner, Slbratyam ü.
©raffenrieb, Saüib Sturler unb Sarttyolome ü. SRömer-

ftal würben üon ber Uebermadjt ber fpanifdjen SReiterei

niebergemefeelt.

SBelfdtjfedelmeifter Sturler galt gu feiner Seit als ein
erfatyrener unb gefdjäftsfunbiger Siener beS Staates,
feine SenntniS ber frangöfifdjen Spractye unb Serebfamfeit

üertyatfen itym, gumal am ©ofe beS ©ergogS üon
Saüotjen, too man biefe Sorgüge bei ben Sdjtoetgern
nidjt ertoartete, gu grofeem Slnfetyen. SRit feinen 57 Soty*
ren toar er nod) fem alter SRann unb tyatte baS Mah
feiner SRöglidjfeiten nodj nidjt erfdjöpft, als ityn am
Enbe beS SatyreS 1624 eine tüdifdje Sungenentgünbung
befiel, ber er 8 Sage üor St. Sucia erlag, grau Slgattye
toar itym fdjon ein Satyr guüor im Sob üorauSgegangen.

Sein ©aus toar tootylbeftellt unb baS gortbeftetyen ber
gamilie, beren eingige ©offnung üor 40 Satyren in feinem
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vor Abschluß des Bündnisses mit Savoyen, befand er
sich beim bernischen Kriegsvolk, das unter Oberst Anton
v. Erlach dem Herzog gegen die Spanier ins Mailändische
zu Hilfe gezogen war. Nach glücklichen Gefechten kam es
im Oktober zum Frieden von Pavia und die 3000 Bemer
kehrten in die Heimat zurück.

Von Oesterreich und Spanien unterstützt, kam es 1620

zum Aufstand im Veltlin; am 18. Juli fiel Jakob Ro-
bustelli mit spanischem Anhang, wahrem Gesindel, ins
Veltlin ein, um alle Protestanten umzubringen. 14 Tage
lana, dauerte das Wüten, bis nahe an 660 Männer,
Weiber und Kinder in Tirano, Sondrio und Brusio er»
mordet waren. Groß war die Entrüstung der evan-
gelischen Orte, als die Schreckenskunde bekannt wurde.
2100 Berner unter Oberst Niklaus v. Mülinen brachen
auf, erlitten aber am 1. September bei Tirano eine
blutige Niederlage; der Oberst und die Hauptleute,
Jost v. Bonstetten, Joh. Rudolf Wagner, Abraham v.
Graffenned, David Stürler und Bartholome v. Römer-
stal wurden von der Uebermacht der spanischen Reiterei
niedergemetzelt.

Welschseckelmeister Stürler galt zu seiner Zeit als ein
erfahrener und geschäftskundiger Diener des Staates,
seine Kenntnis der französischen Sprache und Beredsam-
keit verhalfen ihm, zumal am Hofe des Herzogs von
Savoyen, wo man diese Vorzüge bei den Schweizern
nicht erwartete, zu großem Ansehen. Mt seinen 57 Iah-
ren war er noch kein alter Mann und hatte das Maß
seiner Möglichkeiten noch nicht erschöpft, als ihn am
Ende des Jahres 1624 eine tückische Lungenentzündung
befiel, der er 8 Tage vor St. Lucia erlag. Frau Agathe
war ihm schon ein Jahr zuvor im Tod vorausgegangen.

Sein Haus war wohlbestellt und das Fortbestehen der
Familie, deren einzige Hoffnung vor 40 Jahren in seinem
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jungen ©auStyalt ratyte, toar auf lange Sehen tyin ge-
fidjert. Sn feiner Satyre trauerten 6 Sötyne, bie SBe-

grünber ber 6 ©auptlinten ber gamilie, 12 Enfel tourben
bie Stifter blütyenber Steige unb 18 Enfelinnen üer-
mittelten burdt) glücfltctye ©ehaten einflufereidje Segie-
tyungen.

SUS ber Serfaffer biefeS SluffafeeS im Satyr 1925 am
fdjönen ©enferfee weilte, fütyrte ityn ber Sufall eines
©pagiergangeS ht SiüiS gur Slara-Shdje. Le temple de
SteClaire, fo beletyrt micty baS Sudtj üon E.be SRellet:
„Baillage de Chillon en 1660" Würbe hn Satyr 1425 auf
bem Soben einer frütyeren Sapelte erbaut unb getyörte
bem ©t. Slara»Slofter. Sie Sirdje enttyieft einige
Sapellen, Stiftungen ber gamilien be EourtilleS, be Saüel
unb be Soffret)- — SRadty ber SReformation weigerte fid)
bie Stabt SBiüiS, bie Soften beS UntertyalteS gu über-
netymen, fo fam bie Sirctye in ben Sefife de LL. EE.
de Berne unb würbe, Weil bem SRuin natye, 1613 wieber
inftanb gefefet. Sie ertyieft bie ©alerien, burd) weldje bie
Sapellen bis gur tyalben ©ötye gefürgt tourben.

Sei meinem Eintreten fanb id) ht ber Sirdje regen
SSerftagSbetrieb; Slrbeiter Ijatten bie SRunbungen unb
SBölbungen üon altetyrwürbigem ©taub gereinigt unb ba
unb bort bie Salfübertündjung abgefrafet. Sur grofeen
Ueberrafdjung beS leitenben SIrdjiteften geigten fidj balb
©puren üon SRalereien, fetyr ätynlidty ben betoratiüen
SRotiüen, toeldje üor 2 Satyren in ber Shdtje üon Eorfter
gum Sorfdjein gefommen Waren. SRadty SIRitteilung an
ben SantonSarctytteften unb -ardtjäologen tourbe be-
fdtjloffen, bie SRalereien in ityrem urfprünglidjen ©tanb
toieber tyerguftellen. SBaS aber mein Sntereffe befonberS
erregt tyatte, toar baS Slufbeden üon 3 SBappenfeijilbern
unb bie SatyreSgatyl 1613, baS SBappen Slbratyam ©tür-
lerS, als regierenben ©edelmeifter toelfdtjer Sanbe, über-
työtyt üon gtoei Särenfdjilbern beS ©ouüeränS.
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jungen Haushalt ruhte, war auf lange Zeiten hin ge>

sichert. An seiner Bahre trauerten 6 Söhne, die Be»
gründer der 6 Hauptlinien der Familie, 12 Enkel wurden
die Stifter blühender Zweige und 18 Enkelinnen ver>
mittelten durch glückliche Heiraten einflußreiche Bezie»
Hungen.

Als der Verfasser dieses Aufsatzes im Jahr 1925 am
schönen Genfersee weilte, führte ihn der Zufall eines
Spazierganges in Vivis zur Klara»Kirche. I^s temple, 6«
8t« LI»»«, so belehrt mich das Buch von E. de Mellet:
,Z»ill««s ck« «Mon s» 1660" wurde im Jahr 1425 auf
dem Boden einer früheren Kapelle erbaut und gehörte
dem St. Klara»Kloster. Die Kirche enthielt einige Ka«

pellen, Stiftungen der Familien de Courtilles, de Tavel
und de Joffrey. — Nach der Reformation weigerte sich

die Stadt Vivis, die Kosten des Unterhaltes zu über>

nehmen, so kam die Kirche in den Besitz ck« I^. LL.
cks Lern« und wurde, weil dem Ruin nahe, 1613 wieder
instand gesetzt. Sie erhielt die Galerien, durch welche die
Kapellen bis zur halben Höhe gekürzt wurden.

Bei meinem Eintreten fand ich in der Kirche regen
Werktagsbetrieb; Arbeiter hatten die Rundungen und
Wölbungen von altehrwürdigem Staub gereinigt und da
und dort die Kalkübertünchung abgekratzt. Zur großen
Ueberraschung des leitenden Architekten zeigten sich bald
Spuren von Malereien, sehr ähnlich den dekorativen
Motiven, welche vor 2 Jahren in der Kirche von Corsier
zum Vorschein gekommen waren. Nach Mitteilung an
den Kantonsarchitekten und »archäologen wurde be>

schlössen, die Malereien in ihrem ursprünglichen Stand
wieder herzustellen. Was aber mein Interesse besonders
erregt hatte, war das Aufdecken von 3 Wappenschildern
und die Jahreszahl 1613, das Wappen Abraham Stür»
lers, als regierenden Seckelmeister welscher Lande, über»
höht von zwei Bärenschildern des Souveräns.



— 47 —

Siefe an ber SBanb einer Beinen toelfdjen Shdtye fo
unertoartet wieber aufgetaudjte Erinnerung an ben
SIRann, ber üor 300 Satyren baS Sehlidje gefegnet, gab
bie Seranlaffung gu biefer fleinen Slrbeit.

/
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Diese an der Wand einer kleinen welschen Kirche so

unerwartet wieder aufgetauchte Erinnerung an den
Mann, der vor 300 Jahren das Zeitliche gesegnet, gab
die Veranlassung zu dieser kleinen Arbeit.
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